
Der richtige Riecher
The Global Masters IMRHIS 2023

Das Joint Meeting der Rhinoplasty Societies of Europe and US bringt seit nunmehr 
drei Jahren Fachleute aus aller Welt aus den Bereichen der Plastischen Chirurgie, 
HNO-Heilkunde und Mund-Kiefer-Gesichtschirurgie zusammen, um neueste Tech-
niken, Forschungsergebnisse und Entwicklungen im Sektor der Rhinoplastik zu 
diskutieren. Während des diesjährigen Kongresses wurden erneut historische 
Grundlagen, chirurgische Ansätze und ästhetische Innovationen vorgestellt. 
Dies bot ein weiteres Mal fachspezi� schen Medizinern eine Plattform zum 
Austausch von Wissen, zur Weiterbildung und zum Networking.

Anne Kummerlöwe

Experten aus verschiedenen chirurgischen Bereichen und mehr als 25 Län-
dern unter der wissenschaftlichen Leitung von Prof. Dr. Werner Heppt, Hals-
Nasen-Ohrenarzt und Experte für Nasenkorrekturen, Lidstraffungen sowie 
plastische Gesichtsoperationen in Baden-Baden und Präsident der Rhino-
plasty Society of Europe wie auch Dr. Sam Most aus Palo Alto, Kalifornien, 

Facharzt für Plastische Gesichtschirurgie und Kopf- und Halschirurgie, und darüber hi-
naus Präsident der Rhinoplasty Society US, kamen am letzten Juni-Wochenende die-
ses Jahres im Steigenberger Hotel am Kanzleramt, Berlin, zusammen, um aktuelle For-
schungsergebnisse und innovative Technologien sowie Behandlungsmethoden, Fall-
studien und klinische Erfahrungen zu teilen. 

Das Zusammentreffen der globalen Spitzenklasse bot unter anderem Hands-on-Kurse 
an Leichenpräparaten im Institut für Anatomie an der Berliner Charitè, verschiedene 
anschauliche Videopräsentationen zu aktuellen Techniken der konservierenden und 
rekonstruktiven Rhinoplastik sowie der kleinen und großen Revisionschirurgie. Zudem 
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wurden im Rahmen des dreitägigen Kongresses Filler-
Rhinoplastik, Profiloplastik, präoperativen Analyse und 
Simulation sowie grundlegende Maßnahmen zu Rekon-
struktion und Rehabilitation zur Verbesserung der Nasen-
ästhetik und -funktion besprochen. 

Besonders interessant hierbei sind die multidisziplinären 
Ansätze, welche in Übereinkunft die Qualität der medizini-
schen Versorgung im Bereich der Rhinoplastik kontinuier-
lich zu verbessern suchen. Ästhetisch-Plastische Chirur-
gen sind so beispielweise darauf spezialisiert, durch Kor-
rektureingriffe an Nasenhöckern und Nasenspitzen die äu-
ßere Erscheinung der Nase zu verändern, um ein aus-
gewogenes und harmonisches Gesicht zu erreichen. Der 
Fokus liegt hierbei auf Gesichtsstruktur, Symmetrie und 
ästhetischen Präferenzen des Patienten und vor allem mög-
lichst minimalinvasiven Techniken, um Narben zu minimie-

ren und die Erholungszeit zu verkürzen. Rhinoplastiken aus 
der Hals-Nasen-Ohren-(HNO-)medizinischen Perspektive 
beziehen sich wiederum vordergründig auf Gesundheit und 
Funktion der Nase und die Behandlung von Atemproble-
men, die durch anatomische Abweichungen wie eine ver-
krümmte Nasenscheidewand oder verengte Nasenklap-
pen entstehen, wohingegen Rhinoplastik auch „nur“ Teil 
eines umfassenderen Rehabilitationsprozesses sein kön-
nen, insbesondere nach Gesichtsverletzungen oder Tumor-
entfernung. Hier nun spielen wiederum die Fachleute der 
MKG-Chirurgie eine Schlüsselrolle, deren Fokus auf der 
Wiederherstellung der Gesamtgesichtsfunktion und -ästhe-
tik liegt. Prof. Dr. Dr. Hans Behrbohm, Facharzt für Hals-
Nasen-Ohrenheilkunde und Plastische Operation, Berlin, 
ergänzte im Rahmen seines Vortrages diese medizinische 
Riege sogar um die Psychotherapie und sprach von der 
Rhinoplasty als signifikantem Mittel zur Erreichung von 
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mehr Selbstwert – vor allem bei schweren Fehlbildungen 
oder nach erheblichen Läsionen im Gesichtsbereich, wie 
sie z. B. bei Kriegsverletzten vorkommen können. 

Zusätzlich wurden neuartige Methoden, wie beispiel-
weise die bahnbrechende Fishbone-Technik, durch den 
Plastischen Chirurgen und HNO-Fachmediziner Dr. Les-
sandro Martins aus Brasilien vorgestellt, bei welcher das 
„Gerüst“ der Nase durch kleine, äußerst präzise Ein-
schnitte „weich formbar“ gemacht wird, ohne jedoch die 
knöcherne Stabilität zu gefährden, beziehungsweise Atem-
wegszugänge zu beeinflussen. 

Dr. António Sousa Vieira, Chirurg, Spezialist für Nasen-
korrekturen und Facharzt für Hals-Nasen-Ohrenheilkunde 
aus Porto, Portugal, ging in seiner Abhandlung auf Limi-
tationen bei der klassischen Rhinoplastik sowie die Wich-
tigkeit der korrekten Indikationsanalyse von Nasendefor-
mitäten ein, da bereits kleinste Fehleinschätzungen zu 
einer irreführenden Indikationsstellung für einige Erhal-
tungsoperationen führen könnten, was schlussendlich die 
Notwendigkeit von Revisionseingriffen erheblich steigert, 
insbesondere wenn sie mit einer Septumdeformität, 
selbst in geringem Maße, einhergehen. Dieser Analyse 
pflichtete sein amerikanischer Kollege Dr. Derek Stein-
bacher, Plastischer Chirurg mit Sitz in Guilford, USA, im 
Rahmen seiner Ausführungen über die Tragweite akku-
rater Analyse und Planung unbedingt bei, während Univ.-
Prof. Dr. Enrico Robotti, Plastischer Chirurg in Italien, der 
derzeit in der ästhetischen und funktionellen Rhinoplas-
tik praktiziert, mit seinem Vortrag über „Conebeam Com-
putertomografie“ – eine benutzerfreundliche, praktische 
Anwendung zur optimalen Planung und Durchführung 
jeder Rhinoplastik –, einen entsprechenden Lösungs-
ansatz präsentieren konnte. 

Der Plastische Chirurg und Koordinator der Rhinoplastik-
Gruppe der Abteilung für Plastische Chirurgie der Uni-
versität von São Paulo, Dr. Luiz Carlos Ishida, referierte 
über die Behandlung des Nasenhöckers bei gleichzeitiger 
Erhaltung des Knorpelgerüsts, dem sogenannten Push 
Down, während Kollege Prof. Dr. Miguel Gonçalves Fer-
reira die „Barndoor Greenstick Osteotomie“ erläuterte, 
bei der drei verschiedene Einschnitte, welche im zentra-
len Kompartiment des Nasenbeins und zweifach in den 
Seitenwänden der knöchernen Nasenpyramide, vorge-
nommen werden. 

Anhaltenden Gesprächsstoff bietet offensichtlich weiter-
hin die Frage: Dorsal preservation or structuring? Glaubt 
man den Erhebungen jener während der Tagung präsen-
tierter Forschungen, scheint noch immer die klassische 
Höckerresektion bzw. Strukturierung erstes Mittel der 
Wahl aller plastisch-operativ tätigen Fachärzte zu sein. 
Nichtsdestotrotz sprechen auch die Daten der Nachfor-
schungen im Bereich der Konservierung und Erhaltung 
durchaus für sich. Und auch hybride Ansätze sind aus 
wissenschaftlicher Sicht nicht zwangsläufig auszuschlie-
ßen. Eine spannende Herausforderung ist und bleibt die 
Rhinoplastik ohnehin, weshalb es umso wichtiger ist, Tref-
fen wie das Global Masters umfassend wahrzunehmen. 

Zudem legen sämtliche Rhinoplastik-Fachgesellschaften 
großen Wert auf Förderung und Weiterbildung junger 
Kollegen, und innerhalb der einzelnen Gemeinschaften 
ist das Voranbringen höchster Qualitätsstandards und 
ethischer Praxis in der Nasenchirurgie stets im Fokus. Ins-
gesamt ist der IMRHIS-Kongress ein wichtiger Meilen-
stein, welcher dazu beiträgt, weltweit die Qualität der 
medizinischen Versorgung im Bereich der Rhinoplastik 
kontinuierlich zu verbessern.
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